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Zuſtände in Frankreich. 
Mit dem pariſer Ausſtellungsfrieden iſt es jetzt ſo ziemlich 


bei. Die franzöſiſchen Parteien hatten ſich bekanntlich bei der 
Eröffnung a Weltausſtelung zum Beginn des Monats Mai 
feſt vorgenommen, den Pariſern das Geſchäft nicht zu ſtören und 
den Ausſtellungsfrieden heilig zu halten. Soweit hat, der gute 
Vorſatz allerdings gereicht, daß man ſorgfältig vermieden hat, 
dem Miniſterium Tirard-Conftans Schwierigkeiten zu bereiten und 
eine ernſte Miniſterkriſis herbeizuführen. Die radicalen Repu⸗ 
blikaner ſind zwar dem heutigen Cabinet durchaus nicht wohl 
eſinnt, aber da ſein Sturz nur dem Boulangismus zu Gute 
ommen würde, halten ſie es bis zu den Wahlen. Alle frommen 
Gedanken haben aber doch nicht dazu genügt, in der Deputirten⸗ 
kammer überhaupt Frieden zu halten und heute vergeht faſt 
keine Sitzung mehr ohne gehörigen Lärm. Der Zweck dieſer 
Scandale iſt lediglich, für die Wahlen Stimmung zu machen und 
es fällt indeſſen den antirepublikaniſchen Parteien recht ſauer, 
wirkliche Erfolge zu erzielen. Der Minifter Conſtans, der Bou⸗ 
langiſtentödter, hat reines Feld gemacht und dann läßt es die 
Regierung auch nicht an weitgehenden Vorbereitungen für die 
Wahlen fehlen. Der Kriegsminiſter hat den Truppenbefehls⸗ 
abern ſoeben vertraulich mitgetheilt, daß in Kurzem der ganze 
Truppenjahrgang 1884 und 40 Procent des Jahrganges 1885 
entlaſſen werden ſollen. Sonſt findet die Entlaſſung erſt im 
September nach den Manövern ſiatt, in dieſem Jahre geſchieht 
fie volle zwei Monnte früher. Obwohl der Miniſter den Tag 
nicht näher bezeichnet hat, wird die Entlaſſung vorausſichk⸗ 
lich ſofort nach dem Schluß der Kammerſeſſion erfolgen. Die 


nachen. 5 
5 55 Deputirtenkammer bewilligt jetzt in jeder Sitzung Gelder 
oder Maßnahmen, welche ebenfalls keinen anderen Zweck haben, 
als die Wähler, welche heute noch unſchlüſſig ſind, für die Re⸗ 
publik zu gewinnen. So iſt zum Beiſpiel eine Million Franken 
bewilligt worden, um kleine Landleute ausgiebig unterſtützen zu 
können, welche durch Hagel, Ueberſchwemmung und andere Er⸗ 
eigniſſe geſchädigt wurden. Die Monarchiſten wollten einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag ſtellen, aber der eifrige Conſtans kam ihnen 
mit der Geldforderung zuvor. Dieſe Gelder bekommt aber nicht, 
wie es anderswo ſelbſtverſtändlich wäre, der Ackerbauminiſter in 
die Hände, ſondern der Miniſter des Innern läßt ſie durch die 
Präfecten vertheilen. Jedermann, weiß und findet es ſogar in 
der Orbnung, daß ſolche Unterſtützungen nach politiſchen Rück 
ſichten vertheilt werden. In den weitaus meiſten Fällen dienen 
ſie zur Aufmunterung und Belohnung der Wahlſtützen der Re⸗ 
gierung. Es giebt thatſächlich in Frankreich, namentlich in Cor⸗ 
ſica, ganze Dörfer und Striche, in denen keine Kuh zu finden 
Die Herren von Schweitzer. 
man von Ernſt Fritze. 
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(44. Be nat Ugetlch⸗ Hate 

Arthur fand ſein Benehmen „höchſt lächerlich,“ ſuchte ſich 
ni: Pe 00 den beiden Neffen, die eben ſo aufgelegt zu 
Thorheiten allerlei Arten waren wie er, zu vertreiben und na hm 
ſchließlich das Abendeſſen mit den Beiden ein, obne auf den 
ſäumigen Papa zu warten. Die beiden Knaben verließen ihn 
alsdann. Sie wollten noch einen Streifzug durch die wogenden 
Felder machen, welche im Sonnenbrand von ihnen gemieden 
worden. Die Sonne war untergegangen. Die milde Dämme⸗ 
rung des Sommertages hätte wohl noch keine Beleuchtung der 
Veranda nöthig gemacht, allein die Dienerſchaft wußte ſchon aus 
Erfahrung, daß Gregor es nicht liebte, von ſeinen Gewohn⸗ 
heiten etwas zu entbehren. Die Lampen wurden alſo ange⸗ 
zündet und ſendeten ihren Glanz durch die ſtille, einfache Flur. 


IX. 

Arthur nahm Platz in ſeines Bruders Seſſel, der vor dem 
ovalen, großen Mitteltiſch ſtand, während vor den Divans zu 
beiden Seiten kleinere Tiſche placirt waren. Er ſaß wie ein 
Paſcha, 8 jeine Blicke durch die Spiegelſcheiben auf den 
Rand des Horte gelbfichtend welcher hinter einer leichten Wol⸗ 
kenſchicht noch die K ingen, Reflexe der untergegangenen Sonne 
zeigte. Es war fi ade dien — 1 il. Dem jungen 
Mann wurde nachgerade dieſe Stine und Einſamkeit unheimlich; 
er athmete ordentlich froh auf, u ſeine beiden Neffen jetzt 
haſtig den re entlang laufen und pfellgeſchwind der Veranda 
fl ern . 
ſich . Knaben ſtürzten gleichſam zu ihm herein. 

„Onkel Arthur. — der Forſtmeiſter kommt!“ ſchrie Emil 
erlaut. . 

m Arthur erhob ih. „Jungens,“ ſchalt er, „Ihr ſeid Hasen; 
wie ſollte der Forſtmeiſter noch ſpät Abends zu uns kommen 
Es iſt nicht wahr. Ihr irrt Euch.“ 


iſt, da die Leute nur Ziegen halten. Und doch ſind in ſolchen 
Dörfern ſchon oft genug Unterſtützungen vertheilt worden für 
„durch Rinderpeſt erlittene Verluſte.“ 

Die Zuſchüſſe für landwirthſchaftliche Vereine, Kranken⸗ und 
Sterbecaſſen und ſonſtige gemeinnützige Vereine und Anſtalten 
ſind wiederum ein Mittel der amtlichen Wahlbeeinfluſſung und 
Wahlmache. Regelmäßig wird auch während der Wahlbe- 
wegung die Zahl der bei öffentlichen Arbeiten und Eiſen⸗ 
bahnbauten angeſtellten Perſonen vermehrt, weshalb ſtets 
zahlreiche Unternehmen dieſer Art in allen Ecken und Enden 
des Landes im Gange gehalten werden. Manche werden 
ſogar von einer Wahlperiode bis zur anderen hingeſchleppt, 
bevor ſie fertig werden. Jedesmal werden auch einige neue 
Arbeiten auf Staatskoſten zur Wahlzeit begonnen oder in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Die Kammer hat in den letzten Tagen wiederum 
die bezüglichen Geſetze ſchockweiſe genehmigt. Darunter befinden 
ſich auch die Anleihen einer Menge Städte und Gemeinden. 
Neben allen dieſen Wahlvergünſtigen gehen natürlich auch die 
Ordensverleihungen in verſtärktem Maße her. Von wem nur 
irgendwie eine Förderung der Regierungscandidaten zu erwarten 
iſt, dem wird auch die Ehrenlegion ins Haus geſchickt. Ein 
Specialzugmittel bildet noch die Ausſtellung. Zahlreiche kleine 
Beamte, Lehrer und andere Perſonen beſuchen dieſelbe auf 
Staatskoſten; natürlich erwartet man, daß eine Hand die an⸗ 
dere wäſcht. 


Dagesſchau. 


Für den Getreidehandel an den deutſchen Pro⸗ 
ductenbörſen ſind im vorigen Jahr neue und verſchärfte Be⸗ 
ſtimmungen eingeführt. Ein vom Reichskanzler eingeforderter 
Bericht der Aelteſten der berliner Kaufmannſchaft conſtati rt 
leider, daß die neuen Beſtimmungen meiſt dem ruſſiſchen Getreide 
zu Gute gekommen ſind, welches in Folge ſeiner beſſeren Be⸗ 
ſchaffenheit durchgehends den höheren Bedingungen genügte: 
das deutſche Product hingegen, für welches die neuen Beſtimmungen 
einen beſonderen Schutz bieten ſollten, hat nur Schaden davon 
gehabt. Da es in ſehr vielen Fällen nicht das verlangte Ge⸗ 
daß erreichte, mußte es zu niedrigeren Preiſen losgeſchlagen 
werden. 

Das berliner Oberverwaltungsgericht hat die Ertheilung 
von Abſchriften aus den Wählerliſten für zuläſſig erklärt. 
Bei den letzten Reichstagswahlen waren nämlich in Gumbinnen 
Abſchriften von Wählerliſten trotz eines Verbotes des Regierungs⸗ 
Präſidenten an die berſchiedenen Parteien gelangt. Daraufhin 
ertheilte der Regierungs⸗Präſident dem Bürgermeiſter M. einen 
Verweis, weil er ſeine Amtspflicht verletzt habe. Die dagegen 
beim Ober⸗Präſidenten erhobene Beſchwerde wurde als unbe⸗ 
gründet zurückgewieſen. Nunmehr hat das Oberverwaltungs⸗ 
gericht die Beſchwerde als begründet anerkannt und verfügt, daß 
der angefochtene Beſcheid des Ober⸗Präſidenten, ſowie die Straf⸗ 
verfügung des Regierungs⸗Präſidenten aufzuheben ſei 


„Ja, es iſt wahr.“ verſicherte Zuſtav Etwas gefaßter. 
„Er kommt. Wir haben ihn geſehen, als er quer über die 
Chauſſee ritt. Als er unſerm Hauſe gegenüber war, hielt er 
ſein Pferd an und ſah unverwandt eine ganze Weile hinüber, 
danach ritt er weiter dem Walde zu.“ 

„„Und da kam der alte, häßliche Lorenz, der nicht leiden 
will, daß wir im Walde ſchießen. 

„Und da ſtieg der Forſtmeiſter ab und deutete auf unſere 
Varanda, die ſo ſchön erleuchtet war.“ 

„Und da führte der alte Lorenz das Pferd fort, und der 
Forſtmeiſter ſchlug den Fußweg nach Altenbek ein. Wir hörten 
ihn näher kommen —“ Des Knaben Erzählung wurde unter⸗ 
brochen. Gregor fuhr vor. Die Knaben begannen, ihr Aben⸗ 
teuer von Neuem zu berichten. Ihr Vater hörte gleichgiltig zu. 

„Haſt Du den Forſtmeiſter nicht bemerkt?“ fragte Arthur. 
„Du müßteſt ihm eigentlich begegnet ſein.“ 

Gregor verneinte es zerſtreut. 

„Du kennſt freilich den Forſtmeiſter nicht.“ 

„Ich habe überhaupt kein menſchliches Weſen auf meinem 
Wege bemerkt.“ 

„Natürlich, Deine Gedanken waren anderweit gefeſſelt. Ich 
fange an, zu vermuthen, Du huldigſt jetzt einer Prinzeſſin von 
Geblüt und ſchwörſt ihr ewige Treue.“ 

Es wird wohl jo ſein,“ war Gregor's laconiſche Antwort, 
indem er ſich auf ſeinen gewöhnlichen Platz niederließ und 
raſch ein Glas Wein trank, als fühle er ſich ungemein erſchöpft. 
„Nun iſt Alles geordnet,“ murmelte er, ſich bequem zurecht rückend. 
„Es bleibt bei meinem Plane; Du gehſt mit den Knaben Donnerſtag 
ab, — ich folge in den darauf folgenden Tagen. Nach der 
nr von meiner Reife treffen wir uns, und dann erfährt 
u mehr.“ 


„Ich weiß ſchon genug. Alſo wir geben unſere Villeggiatur 
van die Saiſon auf. Was wird nun aus unjerem Glas: 
palaſt?“ 


„Der wird an den Reſtaurateur Lelong verkauft.“ — Arthur 
ſchlug ein helles Gelächter auf. 


Nach längerer Pauſe iſt in Pantin in Frankreich einmal glück⸗ 
lich wieder ein Spion verhaftet worden, natürlich ein Deutſcher. 
Hinterher entpuppte ſich der Arreſtant freilich als der 40 jährige 
Martin Kohn aus Württemberg, ein mit zahlreichen Empfehlun⸗ 
gen von Geiſtlichen ausgerüſteter harmloſer Beſucher von Wall⸗ 
fahrtsorten. 

Die belgiſche Poſt iſt bekanntlich nicht gerade durch 
beſondere Fixigkeit berühmt. Zur Abſtellung vorgekommener Un⸗ 
zuträglichkeiten iſt jetzt ein deutſcher Poſtinſpector mit 14 deutſchen 
Poſtbeamten in Oſtende eingetroffen, um fortab ſtändig mit 
16 belgiſchen Poſtbeamten zuſammen die deutſch⸗engliſche Poſt 
zwiſchen Köln und Oſtende zu befördern. 

Das Reichsverſicherungsamt hat den Berufs genoſſen⸗ 
ſchaften den Erlaß genauer Vorſchriften, betreffend die Ueber⸗ 
wachung der Caſſenführung angelegentlich empfohlen. 

Bei acht ruſſiſchen Studenten der techniſchen Hochſchule in 
Berlin ſind letzter Tage Hausſuchungen vorgenommen worden; 
zu gleicher Zeit iſt einer der Studenten verhaftet. Ob hier eine 
ruſſiſche Requiſition vorliegt, iſt unbekannt. 

Wie aus Belgrad berichtet wird, ſoll der Eintritt der ſer⸗ 
biſchen Eiſenbahnen in den deutſchen Bahnen verein nahe 
e Die bulgariſchen und orientaliſchen Bahnen dürften 
olgen. 


Deutſches Reich. 

Da die ganze Manöverflotte den Kaiſer auf der 
Reiſe nach England begleiten ſoll, ſo wird auch die aus 15 
Fahrzeugen beſtehende Torpedobootsflottille bei der escortirenden 
Flotte ſein. Als Termin für die Abreiſe des Kaiſers von Wil⸗ 
helmshaven iſt beſtimmt der 30. Juli in Ausſicht genommen. 
Poſtſtationen für die norwegiſche Reiſe ſind: Stavanger bis 
zum 4. Juli, Voß bis zum 5. Juli, Wilhelmshaven bis zum 7. 
Juli, am 8. Juli nach Bergen, am 9. Juli nach Molde, am 12, 
13., 15., 18., 21. Juli nach Farſund. Die kaiſerliche Pacht 
hatte am Dienſtag auf ihrer Fahrt eine ſteife Briſe. 

Der Kaiſer wird, wie officiell mitgetheilt wird, den Ma⸗ 
növern des königlich ſächſiſchen Armeecorps beiwohnen und zu 
dieſem Behufe am 5. September in Dresden ankommen. Ein 
feſtlicher Empfang ſoll erfolgen. 

Die Kaiſerin Victoria erſchien, wie aus Kiſſingen ge⸗ 
meldet wird, am Dienſtag dort auf dem Kurplatze, verließ mit 
den Prinzen den Wagen, begab ſich zu Fuß zur Rakoczyhalle 
und beſichtigte dieſelbe; Anfangs nur von Wenigen erkannt, war 
die hohe Frau bald von Hunderten umringt, die beim Abfahren 
in ein lautes Hoch ausbrachen. 

Der Kaiſer von Oeſterreich wird am 11. oder am 
13. Auguſt in Berlin eintreffen. Die Rückreiſe wird am 
17. Auguſt erfolgen. 

In Wilhelmshaven ſoll am 30. Juli die feierliche Weihe 
der Fahne des 2. Seebataillons durch den Kaiſer in Perſon 
erfolgen. 

Die Begegnung des Kaiſers und der Königin von 
England wird, wie ſchon mitgetheilt, in Schloß Osborne auf 
— — b — EEE 


„Haſt Du ein gutes Geſchäft gemacht, Bruder Gregor?“ 
fragte er boshaft. 

„Nein. Es war ein Mißgriff, den ich allerdings ziemlich 
theuer bezahlen muß. Was thut's 7 Dafür habe ich Erſahrun⸗ 
gen eingetauſcht, bin auch fortan Gregor von Schweitzer⸗Altenbek 
und im rentirenden Beſitz.“ — Er begann ſein bereit ſtehendes 
Abendbrod zu verzehren, während ſein Bruder ſich Se’tyirts der 
Länge nach auf einen Divan ausſtreckte, und die beiden Knaben 
fi, eingeſchüchtert von dem Anblick des gefürchteten Forſtmeiſters, 
auf den anderen Divan kauerten. 

Einige Minuten vergingen. Gregor ſaß, in Sinnen ver⸗ 
loren vor dem Tiſche, von der hohen Moderateurlampe grell 
beleuchtet, und ſpielte mehr mit den ſilbernen Meſſern und Ga⸗ 
beln, als daß er aß. 

Arthur ſchien, von den lauen Abendlüſtchen überflogen, dem 
Einſchlummern nahe zu ſein. Die Knaben wisperten und 
flüſterten zuſammen. 

Da fuhr ein Schall, ein Krach, ein Schwirren und Klirren 
durch die friedliche Stille. Glasſplitter pflogen umher. Gregor 
von Schweitzer reckte wie im Schrecken die Arme empor, ſtieß 
gegen die mächtige Lampe und warf ſie dadurch von ihrem 
Untergeſtell auf die Teller und Gläſer, die mit großem Getöſe 
zertrüumerten. 

Das Alles war das Werk eines Augenblickes. 

Arthur ſprang auf. Ein Dampf, ein Rauch hüllte die 
Gegenſtände in dem plötzlich verdunkelten Raume ein. 

„Was habt Ihr gemacht, Jungens?“ herrſchte er die auf⸗ 
kreiſchenden Knaben an. 

„Wir ſind's nicht geweſen. Papa hat die Lampe umgeſtoßen,“ 
antworteten ſie. 

Im ſelben Moment wurde der heilloſe Wirrwarr bis zum 
Grauſen erhöht. 

Chriſtian, der Kutſcher, der mit dem er des Wagens 
im Hofe beſchäſtigt geweſen war, ftürzte herbei. 

„Was iſt denn hier los?“ ſchrie er voller Angſt. „Wer 
hat denn hier geſchoſſen?“ 


der Inſel Wight ſtattfinden. Dieſer Zuſammenkunftsort iſt auf 
Wunſch der Königin gewählt, doch wird der Kaiſer während 
ſeines Aufenthalts in England Gelegenheit haben, das Mi⸗ 
niſterium, die Botſchafter, das Parlament u. ſ. w. zu empfangen. 
. Der Kaiſer hat eine Cabinetsordre erlaſſen, nach welcher 
die Zutheilung der Officiere zu den Seebataillonen ihm ſelbſt 
vorbehalten bleibt. Im Gegenſatz zu den Ordres der letzten Zeit 
iſt dieſe „Friedrichskron“ datirt und nicht neues Palais. 
Der Freimaurerloge in Friedland hat der Kaiſer zum Johan⸗ 
bene ein Bild Friedrichs des Großen in Freiemaurertracht 
verehrt. 8 
Der Reichscommiſſar Dr. Göring ſoll, wie verlautet, aus 
Südweſt⸗Afrika abberufen und bereits auf der Heimreiſe begriffen 
ſein. Dr. Göring war nach dem Auftreten der Herero im 
Herbſt 1888 bereits aus Damaraland verſetzt und hatte ſeinen 
Sitz zu Aus im Namaqualand erhalten. Nach Damaraland war 
ſein früherer Secretär, Referendar Nals, geſandt worden. — 
Im engliſchen Parlament iſt gelegentlich die Erklärung abgegeben 
worden, daß die Beſchlüſſe der Samoaconferenz von der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung noch nicht ratifieirt worden ſeien. Dieſe 
Zuſtimmung iſt auch nicht vor dem Herbſt erwartet worden. 
Im Hafen von Samoa ſind auf unſeren geſtrandeten 
Kriegsſchiffen die Bergungsarbeiten in der letzten Zeit kräftig 
gefördet worden. Vom „Adler“ find alle Geſchütze nunmehr 
entfernt und nach dem Grundſtück der deutſchen Handels- und 
Plantagengeſellſchaft gebracht worden. Sie ſind vollſtändig un⸗ 
beſchädigt und bedürfen nur einer gründlichen Reinigung, um 
‘ohne Weiteres wieder Verwendung finden zu können. Die 
Schiffscaſſen ſind durch Taucher glücklich geborgen worden. 


Varlamentariſches. 
Anläßlich der jüngſten großen Arbeitseinſtellungen iſt bekannt⸗ 
lich die Frage einer ſtrafrechtlichen Verfolgung des Contract ; 
bruches vielfach erörtert worden. Wie mitgetheilt wird, hat 
man ſich im Bundesrath mit dieſer Sache aber nicht ernſthaft 
beſchäftigt, da man nicht recht an eine practiſche Durchführbarkeit 
ſolcher Maſſenbeſtrafungen glaubt. 
: Heute Donnerftag hält der Bundesrath feine letzte Plenar⸗ 
ſitzung vor Beginn der Sommerferien ab, in welcher alle dringen⸗ 
den Sachen verledigt werden ſollen. 


Ausland. 


Belgien. Der Finanzausſchuß der Deputiertenkammer ge⸗ 
nehmigte einſtimmig 10 Millionen Franken für den Bau einer 
Congo⸗Eiſenbahn. 
Frankreich. Der Beſuch der Ausſtellung hat nachge⸗ 
laſſen. Während ſonſt Wochentags über 100 000 Gäfte erſchie⸗ 
nen, ſind es Sonntags jetzt kaum noch ſo viel. Dazu tritt, daß 
in der Ausſtellung ſelbſt gar kein baares Geld an den Billet⸗ 
caſſen einkommt, weil alle Beſucher ſich Bonkarten kaufen, die 
von den Privathändlern um den halben Preis abgegeben werden. 
Um Geld zu ſchaffen, ſollen jetzt für noch zehn Millionen ſolcher 
Karten ausgegeben werden. Das Deficit, mit welchem die recht 
koſtſpielige Austellung ſchließen wird, kann leicht 80 — 100 Millonen 
Franken betragen. — Heute Donnerſtag wird die feierliche Einwei⸗ 
en der großen Freiheit » Statue durch den Präſidenten 
Cornot erfolgen. — In der Garniſon Dinan erkrankten 160 
»Mann des 24. Dragoner = Regimentes, angeblich durch Genuß 
verfaulter Kartoffeln. — Emile Aug ier, der be 
kannte Dichter, iſt ſchwer erkrankt. 

Großbritannien. Der Beſuch des Schahs von Perſien 
bei der Königin Victorta iſt unter dem üblichen Ceremoniell 
verlaufen. — Die Hochzeit der Prinzeſſin Louiſe von 
Wales mit dem Grafen Fife findet ſchon im Auguſt in Os- 
borne ſtatt. 5 

Oeſterreich Ungarn. Die Delegationen haben 
dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, ein volles 
Vertrauensvotum ausgeſprochen und ſeine friedliche, aber die 
die Intereſſen Oeſterreichs wahrende Poltik durchaus gebilligt. 

Aus Bosnien und der Herzegowina theilte der Miniſter Kallay 
mit, daß die Sicherheitszuſtände in den occupierten Provinzen 
durchaus befriedigt ſind, Handel und Wandel machen Fortſchritte 
und für die Zukunft läßt ſich alſo ein günſtiges Verwaltungs 
— . . — — — en 


reſultat erwarten. — Bei den Landtagswahlen in 
Böhmen haben die deutſchen einen Sitz gewonnen. Die Jung⸗ 
czechen, bekanntlich die ſchlimmſten Deutſchenfeinde und offene 
Gegner des Friedensbundes, haben von den Altezechen, welche 
für das deutſche Bündniß ſind, 21 Sitze gewonnen. Bei der 
galiziſchen Landtagswahl haben die Ruthenen fünf Sitze ge⸗ 
wonnen. — Hofrath Weilen, der intime Freund des Kron⸗ 
prinzen Rudolph und Redacteur des großen Werkes „Oeſterreich⸗ 
Ungarn in Wort und Bild“ iſt plötzlich geſtorben. 

Italien. Die ſcharfe Rede, welche der Papſt im letzten 
Cardinalscollegium gegen die italieniſche Regierung wegen der 
Errichtung des Giordano = Bruno ⸗ Denkmals gehalten hat, wird 
in der römiſchen Preſſe ſehr lebhaft beſzrochen und es kommt 
dabei zu recht heftigen Worten. Das Miniſterium ſcheint ſich 
ausſchweigen zu wollen. — Der Miniſterpräſident Crispi hat in 
der Deputirtenkammer erklärt, daß Italien bei der Schweiz wegen 
der Handhabung der Fremdenpolizei keinerlei Vor⸗ 
ftellungen erhoben habe. — Nach römiſchen Blättern wird das 
deutſche Kaiſerpaar wahrſcheinlich zwiſchen dem 1. und 15. 
October in Monza ankommen. — Die irredentiſtiſchen 
Vereine, welche auf die Gewinnung von Wälih - Tirol und 
Trieſt für Italien hinarbeiten, beginnen ſich in ſtärkerem Maße 
zu rühren. In den nächſten Wochen ſollen im ganzen Lande 
große Maſſenverſammlungen veranſtaltet werden. — Bei einer 
Berſaglieri⸗ Uebung in der Nähe von Benevent wurde ein 
Soldat plötzlich wahnſinnig, entlief und begann beim Rück⸗ 
marſche ſeiner Cameraden aus einem Verſteck auf dieſelben zu 


feuern. Ein Major, ein Feldwebel, drei Soldaten wurden 
erſchoſſen, bevor es einem Hauptmann gelang, den Raſenden 
niederzuſchießen. 

Montenegro. ro vollſtändig ein 


l t Daß Montene 
ruſſiſcher Vaſallenſtaat geworden iſt, hat 5 bei der Großjährig⸗ 
keitserklärung des Erbprinzen Danilo gezeigt, der nicht nur jei- 
nem Vater, ſondern auch dem Zaren Alexander hat Treue ge⸗ 
loben müſſen. Erklärlich iſt das freilich, denn ohne ruſſiſches 
Geld könnte die montenegriniſche Fürſtenfamilie weder ſtandes⸗ 
gemäß auftreten, noch das Land ein eigenes Heer halten. 

Serbien. Der König Milan iſt wieder in Belgrad ein⸗ 
getroffen und empfangen worden. 


Afrika. Bei Aval an der Sudangrenze hat ein erbitterter 
Kampf zwiſchen den Derwiſchen und ägyptiſchen Truppen unter 
engliſcher Anführung ſtattgefunden. Die Erſteren hatten 500, 
die Letzteren 70 Todte. Außerdem erbeuteten die Aegypter zwei 
Geſchütze. Die Derwiſche ſind anf dem Rückzuge. 
Der r —— 

Provinzial - Nachrichten. 


— Strasburg, 2. Juli. (Ein eigenartiges Feſt) 
feierten vorgeſtern Nachmittag die vereinigten Innungen von 
Stadt und Kreis Strasburg in dem herrlich gelegenen Tivoli in 
Czabda bei Strasburg. Das Waldfeſt ſollte dazu beitragen, die 
Handwerker und deren Familien einander näher zu bringen, und 
dieſer Zweck iſt denn auch vollkommen erreicht worden. Gegen 


3000 Perſonen wogten in den geräumigen Waldes hallen auf 


und nieder. 

— Roſenberg, 3. Juli. (Aus der Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung.) Die Stadtverordneten nahmen in 
ihrer letzten Sitzung eine Mittheilung des Magiſtrats entgegen, 
daß der bisher gewährte Staatszuſchuß zur Lehrerbeſoldung in 
Höhe von 325 Mark 72 Pf. der Stadt entzogen worden iſt. 
Der Magiſtrat iſt um Wiedergewährung des Zuſchuſſes bei der 
königlichen Regierung vorſtellig geworden. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, von der preußiſchen Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin 30 000 Mark aufzunehmen und damit die 
bei der hieſigen Kreisſparcaſſe aufgenommenen Darlehne zu 
tilgen. An Zinſen ſollen gezahlt werden 3 ¼½ % zur Amorti⸗ 
ſation 1,9%, und als Beitrag zu den Verwaltungskoſten 0,1 , 
Das geſammte Darlehn iſt am 1. Juli 1920 zurückgezahlt. Die 
Stadt wird durch dieſe Finanzoperation 2363 Mark 83 Pf. 
erſparen. 

— Schlochau, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Im hieſigen 
Kreiſe werden in dieſem Jahre geologiſch-agronomiſche Aufnahmen 


ausgeführt werden, und zwar durch den Fönigl Bezirksgeologen 
— ü % PBÜ1i⅛ñ — 


f „Geſchoſſen?“ wiederholte Arthur, und die Knaben kreiſchten 
von Neuem vor Furcht. 5 
„Freilich — es fiel ein Schuß. 82 2 Sie doch, gnädiger 
Herr, — ſehen Sie doch den Pulverdampf — und hier — durch 
die Glasthür —“ 
„Gregor, biſt Du es geweſen, der geſchoſſen hat?“ fragte 
Arthur, etwas beklommen dem Tiſche näher tretend. Keine 

Antwort. 

„Bringt doch eine von den andern Lampen her,“ befahl 

Arthur zitternd. „Mein Gott, mein Bruder, — er iſt wohl 
ohnmächtig vom Schreck —“ ee 

Chriſtian brachte eine Lampe und ftellte ſie dicht vor Gregor 

in. Er ſaß zurückgelehnt im Seſſel, die Augen halb geſchloſſen, 

ſeine Bruſt hob ſich unter krampfhaften Athemzügen. l 

„Jeſus! Jeſus!“ ſchrie Chriſtian und deutete entſetzt auf 
einen Strahl von Blut, der ſich unaufhaltſam über die Bruſt 
ſeines Herrn ergoß. „Sehen Sie, es iſt geſchoſſen; man hat 
auf den Herrn Gregor geſchoſſen!“ 

„Das hat mir gegolten!“ rief Arthur, furchtbar erſchrocken. 
„Das hat der Forſtmeiſter gethan! Ich ſaß in dieſem Stuhle, 
als er vorhin recognoscirte, — das hat mir gegolten! Gregor, 
— armer Bruder — ſag' mir, wie fühlſt Du Dich? Sollen 

wir Dich auf einem Divan legen? — Keine Antwort. In 
wilder Furcht trat Arthur weit zurück. „Ruf Hilfe, Chriſtian; 
ſuche das Bluten zu ſtillen“, bebte es von ſeinen Lippen. „Ich 
will nach Drebitz, einen Arzt herbeizuholen. Iſt der Wagen 
noch geſchirrt; ich will den Doctor holen; ich weiß, wo er wohnt.“ 
Ohne eine Antwort zu erwarten, ſtürzte er nach dem Hofe. 
Gleich darauf brauſte das Geſpann den Feldweg nach Drebitz 
entlang. 

In namenloſer Beſtürzung ſammelte ſich das Hausperſonal 
um den ſchwer . Herrn. Jeder ſuchte nach Kräften 
zu nützen. ae liches Bemühen. a 

Das Blut rann nicht mehr; die Bruſt wurde 
nicht mehr von den tiefen Athemzügen erſchüttert; 
die Augen ſchloſſen ſich, — ein ſchönes, friedliches Lächeln 

umſpielte die Lippen als das letzte Kennzeichen eines tief be⸗ 

glückten Innern. So fand ihn der Arzt, als Arthur ihn in un⸗ 
glaublich kurzer Friſt auf die Unglücksſtätte brachte. Das töd⸗ 
liche Geſchoß war richtig gezielt und hatte richtig getroffen. Das 

Herz, noch eben in Träumen der Selbſtſucht ſchwelgend, ſtand 

still — die Seele, von Glücksträumen übervoll, war entflohen. 


Gregor von Schweitzer war todt. 

Er, der Schöpfer der ihn umgebenden Pracht, der durch die 
Macht ſeines Reichthums Alles erreichen zu können glaubte, der 
ſtolze Ideen ſpielend verwirklichte, der planlos ſeinem Herzen 
Freiheiten geſtattete, die ihn bis zu einer entſcheidenden Grenze 
führen mußten, — er war vernichtet im Nu, ſein Daſein er⸗ 
loſchen. Der Glaspalaſt, womit er unerhörten Prunk getrieben, 
war ihm zur Todeshalle geworden. Eine entſetzliche Wandlung! 

Wer aber hatte mit ruchloſem Leichtſinn das Todesgeſchoß 
in ſeine Bruſt geſendet? Der Arzt forſchte danach. Er begriff 
Si ganze Ereigniß nicht, welches als Thatſache vor ihm ſich 
entrollte. 

„Kein Anderer als Forſtmeiſter Starkloff,“ 
Arthur in dumpfer Verzweiflung. 
mein Bruder ſtarb für mich. Ich ſaß auf ſeinem Platze, als 
ihn ei recognoschrend vorüber ritt, meine Neffen haben 
ihn geſehen.“ 

„Warum aber, — warum ſollte er auf Sie ſchießen?“ 
fragte 8.3 50 dringend. 

Ich hatte ſeinen Anordnungen Hohn geſprochen; er mußte mich 
haſſen. Kein Anderer als der Forſtmeiſter hatte eine Veran⸗ 
laſſung dazu.“ 5 

Empört verließ der Arzt die Unglücksſtätte, im Grunde voll⸗ 
kommen überzeugt, daß im weiten Umkreiſe allerdings kein An⸗ 
derer ſolcher That fähig ſei als der Forſtmeiſter Starkloff. 

Er befahl dem Kutſcher, welcher ihn nach Hauſe fahren 
mußte, beim Bezirksamte zu halten, weil er die moraliſche Ver⸗ 


antwortete 


pflichtung fühlte, Herrn von Bunſen ungeachtet der ſpäten Nacht⸗ 


zeit Meldung von dem Vorfalle zu machen. a 

Die Wirkung dieſer Berichterſtattung auf Bunſen ließ fi 
vorausſehen. Er konnte kaum den Tagesanbruch erwarten, um 
ſeine Maßregeln zu treffen und ſich des Mörders zu verſichern. 

Seine Gemahlin trat als Warnerin auf. Er wies ſie mit 
Würde zurück. Sein ganzes Weſen zeigte ſich verändert; er kam 
ſich plötzlich ungeheuer wichtig vor. 

Ganz natürlich. Die Ruhe und Sicherheit des Landes 
wurde bis dahin durch nichts geſtört; Spitzbuben gab es hier 
nicht; Landſtreicher und Bettler fanden es nicht einträglich, ſich 
im Sonnenbrande durch die endloſen, ſchattenloſen Felder zu 
bewegen ohne Ausſicht auf erklecklichen Gewinn. Seit undenk⸗ 
lichen Zeiten war nichts von Bedeutung geſchehen. Kein Feuer⸗ 


„Der Schuß galt mir, | 


atte ihn gereizt; ich hatte ſeine Eiferſucht geweckt. 


Dr. Heilhack und drei Culturtechniker. — Die hieſige Schneider⸗ 
Innung hatte den Schneider P. wegen N San 
des Titels „Schneidermeiſter“ auf ſeinem Schilde bei der nächſten 
Aufſichtsbehörde angezeigt, und P. war denn auch in eine Strafe 
von 18 Mk. genommen worden. Er beantragte jedoch gericht 
liche Entſcheidung und wurde am Freitag freigeſprochen. 
e Danzig, 2. Juli. (Eine wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung) zu Gefängnißſtrafe verurtheilte und zu Feſtungs⸗ 


zur Verbüßung der Strafe in Weichſelmünde gemeldet. 
— 15 Stargardt, 3. Juli. (Die hieſige Bahn⸗ 
hofsreſtauration) ſoll vom 1. October d. J. anderweitig 


verpachtet werden. 

— Allenſtein, 2. Juli. Unfall beim Pferde⸗ 
rennen.) Bei dem am Freitag abgehaltenen zweiten Pferde⸗ 
der hieſigen Garniſon iſt leider ein 


Rennen für die Officiere 
Unfall vorgekommen, indem der Lieutenant Albrecht vom 16. Ar⸗ 
tillerieregiment bei einem Sturze ein Schlüſſelbein brach. 

— Tilſit, 2. Juli. (Münz verbrechen.) Vom Schwur⸗ 
gericht in Tilſit wurden dieſer Tage ein Butterhändler, ein 
Tiſchler, ein Schneider und ein Pächter wegen Münzverbrechens 
‚ (alle vier haben falſches Geld verausgabt) zu Strafen von einem 

Jahr Gefängniß bis fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Inowrazlaw, 3. Juli. (Verſchiedene 8.) Dem 
Comité für das Provinzial⸗Sängerſeſt in Inowrazlaw hat 
die bromberger Regierung eine Subvention von ſechshundert 

Mark bewilligt. — Schon Ende Juni war hier in 
Gegend die Roggenerndte im vollen Gange. 
können ſich einer ſolch frühzeitigen Erndte nicht erinnern. Der 
Weizen reift ſo raſch, daß vor der Beendigung der Roggen⸗ 
erndte der Weizenſchnitt beginnen wird. Im Allgemeinen wird 
der Strohertrag, weil die Halme nicht recht ausgewachſen ſind, 
gering werden, ie iſt der Körnerertrag ziemlich befriedigend. 
Die Kleeerndte dürfte kaum mittelmäßig ausfallen, dagegen war 
| die erſte Heuerndte befriedigend. Der Sommerung könnte ge⸗ 

nügender Regen noch jetzt gute Dienſte leiſten. Die Knollen⸗ 
gewächſe ſtehen im Allgemeinen befriedigend. Die Kartoffeln 
befriedigen faſt überall. Der Zuckerrübe und allen Gartenfrüch⸗ 
ten thut baldiger reichlicher Regen noth. 

— Bromberg, 2. Juli. (Die hieſige Prop inzial⸗ 
Blinden anſtalt) feierte geſtern das Set ihres 25jährigen 
Beſtehens. In der Anſtalt haben bis jetzt 180 Zöglinge ihre 
Ausbildung genoſſen; bis zum 14. Lebensjahre beſuchen ſie die 
Schule, von da bis zum 20. Jahre werden ſie mit Bürſten⸗ 
und Korbmacherei beſchäftigt. 
! 


Alle Landwirthe 


— Bromberg, 3. Juli. (Zum 100 jährigen Jubi⸗ 
läum der Schützengilde.) Am 4., 5. und 6. Auguſt 
d. J. findet das hundertjährige Jubelfeſt unſerer Schützengilde 
unter preußiſcher Herrſchaft ſtatt. Zur Feier ſoll Prinz Heinrich 
eingeladen werden. Das Programm iſt folgendermaßen beſchloſ⸗ 
ſen: Es werden die auswärtigen, mit den Eiſenbahnzügen hier 
eintreffenden Cameraden auf dem Bahnhofe am 3. Auguſt von 
Nachmittags 4 Uhr ab, am 4. Auguſt früh von 18 Uhr und 
Nachmittags von 5 Uhr ab, ſowie am 5. Auguſt früh von ½8 
Uhr ab empfangen werden. Den auswärtigen Cameraden foll 
nach Möglichkeit Freiquartier E werden. Hotelquartiere 

ſollen den Preis von 1,50 Mk. nicht überſteigen. Am Sonn⸗ 

abend, den 3. Auguſt, Nachmittags von 5¼ Uhr, findet im Gam- 
brinusgarten zum Empfang der Gäſte ein Concert der Capelle 
des 129. Inf.⸗Regents. ſtatt; um 7 Uhr erfolgt das Abbringen 
der Fahnen durch eine Section mit Muſik nach dem Magiſtrats⸗ 
gebäude. Am Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, Aufftelung mit 

Gewehren auf dem MWelgienplag ; um 3½ Uhr Abholung der 

Fahnen und darauf Abmarſch des Feſtzuges nach dem Friedrichs⸗ 

platz, wo eine Begrüßung der Gäſte Seitens der Skadt ſtatt⸗ 

findet; ſodann Weitermarſch nach dem Schützenhausgarten, wo⸗ 


* 


ſſelbſt das Feſt durch eine Rede eröffnet werden wird. Von 4 


Uhr 30 Min ab findet Concert ſtatt, das mit einem großen Feuer⸗ 
werk um 10 Uhr Abends geſchloſſen wird. Am Montag, Vor⸗ 
mittags von 11 Uhr ab, und Nachmittags von 4 Uhr 30 Min. 


ab Concert, zum Schluß wieder Feuerwerk. Am Dienſtag: von 


11 Uhr Vormittags und von 4 Uhr Nachmittags Concert: 
8 Uhr 30 Min. Abends ab Ball. Die Prämiirung der 
beſten Schützen ſoll in folgender Weiſe erfolgen: 


ſchein hatte die Dörfer alarmirt, kein Blitz Rn eingeſchlagen, 
t 


kein Menſch war verunglückt, Mord und Todtſchlag war wä 
Bunſen's Amtsführung noch nie vorgekommen, Sa gere de 
hörten auch nicht zur Tagesordnung, und dazu trug nach ſeiner 
Meinung die ſtets rechtzeitige Warnung bei, daß er ſolche Ueber⸗ 
ſchreitungen exemplariſch beſtrafen werde. 

Seine Gemahlin gab willig zu, daß er alle Urſache habe, 
aufgeregt zu ſein, aber ſie fand die Gründe nicht ſtichhaltig, 
weswegen Forſtmeiſter Starkloff gerade der That verdächtig ſei. 
Die kleinen Vergehungen Arthurs ſtänden nicht im Vergleich 
mit der fürchterlichen Strafe, meinte die Dame bedenklich. 

„Du kennſt Forſtmeiſter Starkloff nicht, Guſta,“ entgegnete 
der Bezirksamtmann. 


ich weiß auch, daß er barbariſch ſein kann, wenn man ſeinen 
Anordnungen zuwider handelt,“ ſagte die Dame ſanftmüthig; 
allein hiermö chte ich dennoch rathen, vorſichtig zu Werke zu 
gehen, da die Verdächtigung nicht auf haltbarem Grunde, ſondern 
auf vorgefaßten Meinungen beruht.“ 


„Dieſe Anſicht beſtreite ich. Starkloff iſt fürchterlich eifer⸗ 


füchtig. Du weißt's, daß die Brüder von Schweitzer geftern 
plötzlich beſchloſſen, von uns aus im Forſthauſe Viſite zu machen. 


Ich hatte dem Jüngſten eine gehörige Strafpredigt gehalten, ihm 


klar gemacht, daß die Beleidigung des Forſtmeiſters gleichſam A 


eine Beleidigung des Grafen Badenberg ſei, und ihm rund 
heraus erklart, daß er alle mögliche Urſache habe, „zu Kreuze 
zu kriechen.“ Ich ſage Dir, liebe Guſta, Herr Arthur war 
ganz zerknirſcht.“ Pi 

„Das muß ich beſtreiten,“ unterbrach, ihn die Gnädige 
etwas ſpöttiſch. „Er lachte verſtohlen, als u ihn wieder in 
mein Zimmer brachteſt. Aber was nun eiter?“ 

„Der Starkloff iſt garnicht daheim geweſen, als die Herren 
von Schweitzer bei ihm vorgefahren find, und Frau Hedwig hat 
fie aus Furcht vor ihrem Manue gar nicht angenommen. Nun 
wird Dir wohl ein Licht aufgehen, daß Starkloff doppelt und 
dreifach Urſache zu haben glaubte, einen Mann aus der Welt 
zu ſchaffen, der ihm ſein Leben gründlich zu verleiden trachtete.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


haft begnadigte Dame polniſcher Nationalität hat ſich diefer Tage 


unſerer 


„Ich kenne ihn eben ſo gut wie Du, mein guter Bunſen; | 


— — U oe — 


Zen 


er” 


1. Für den Jubelkönig: Eine filberne Kette mit einem Orden 


in Sternenform und ein ſilberner Becher; 2. für den 1. Jubel⸗ 
ritter: Eine ſilberne Kette mit Orden in Sternenform und ein 
ſilberner Aufgabelöffel und 3. für den 2. Jubelritter: Eine 
ſilberne Kette mit Orden in Sternenform und ein Gemüſelöffel. 
Die Ehrenſcheibe ſoll „Prinz Heinrich“ genannt werden; die 
fünf beſten Schützen werden nach den meiſten Ringen prämiirt. 
Der erſte Preis iſt ein Pocal, der zweite ein Becher und die 
übrigen drei Preiſe beſtehen in filbernen Löffeln. Ferner wird 
auch noch eine Punktſcheibe aufgeſtellt werden, deren Ertrag bis 
zu 85 Procent zu Prämiirungen verwendet werden ſoll. — Das 
Schieß ⸗ Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: Am Sonntag von 
Morgens 5—8 Uhr Probeſchießen für auswärtige Cameraden. Um 
11 Uhr Vorſtellung beim Frühſchoppen im Schützengarten. 
Nachmittags 4 Uhr erſter Schuß auf die Ehrenſcheibe. Am 
Montag wieder von früh 4 bis 8 ¼ Uhr Probeſchießen aus⸗ 
wärtiger Kameraden; von 9 Uhr ab zweiter und dritter Schuß 
auf die Ehrenſcheibe. Auf der Punktſcheibe findet ein Extra⸗ 
Silberſchießen gegen Einſatz ſtatt. Um 1 Uhr: Feſteſſen, Pro⸗ 
elamation der Jubelſchützen und Vertheilung der Ehrenſcheibe⸗ 

rämfen. Um 3 Uhr: Erſter Schuß auf die Jubelſcheibe 
„Bromberg,“ ſowie auf Schießen nach der Punktſcheibe. Von 
einem bromberger Cameraden iſt hierzu ein Preis geſtiftet worden. 
Am Dienſtag: Von 9 Uhr ab Extra = Silber Prämienſchießen 
auf Scheibe I und Scheibe JI Punktſchießen. Um 7 Uhr 
Abends Proclamation des Jubelkönigs und ſeiner Ritter im 
Königsſaale, Vertheilung der Prämien und Auszahlung der 
Punktgelder. Die Ausſchmückung der Stadt verſpricht eine 
prächtige zu werden. 


Aocales. 
Thorn, den 4. Mai 1889. 

— Der Generalſtab des 11. Armeecorps iſt geſtern in Ino⸗ 
wrazlaw eingetroffen, woſelbſt derſelbe zwei Tage verbleibt. Der Stab 
bereiſt bekanntlich auch unſeren Kreis. 

— Das Concert der berliner Domſängervereinigung findet am 
Sonnabend in der Altſtädtiſchen Kirche nicht wie bisber beſtimmt um ſechs, 
ſondern erſt um ſieben Ubr ſtatt. Mit welcher Anerkennung dieſe 
Sangeskünſtler übrigens allerorts aufgenommen wurden, dafür legen 
die wahrhaft glänzenden Zeitungsbeſprechungen Zeugniß ab. Wir haben 
von ihnen ſchon an dieſer Stelle einiges abgedruckt und wollen noch 
eine Kritik der „Magdeb. Ztg.“ hinzufügen. Das Blatt ſchreibt: — 
„Es war ein ſtattliches Doppel⸗Quartett, welches die Chorgeſänge aus⸗ 
führte, es fülte alle Plätze des geräumigen Concertſaales im 
„Fürſtenbof,“ hohe Erwartung und bohe Befriedigung drückte ſich auf 
allen Geſichtern aus, jeder Nummer folgte lauter, anhaltender Beifall. 
Erſt wenn man wieder einmal einen ſchönen Chor- oder Soloſatz von 
ſolchen Meiſtern des Kunſtgeſanges vortragen bört, lernt man Werth 
und Bedeutung der holden Sangeskunſt von Neuem ſo recht ſchätzen. 
Dieſe prächtig zuſammengeſtimmten Tenöre und Bäſſe, der unfehlbar 
ſichere Tonanſatz, das aufs Feinſte ausgebildete Crescendo und Decres- 
cendo, Forte und Piano, die leiſen dynamiſchen und Ausdrucksſchatti⸗ 
rungen, die untadelige Textbehandlung und das Ergreifen und Feſthalten 
des treffendſten Grundtones — dies Alles zuſammen machte, beſonders 
in den getragenen Kirchentonſätzen, eine ergreifende, bisweilen über⸗ 
wältigende Wirkung. 

— Die Leipziger Säuger vom Cryſtallpalaſt, fünf Perſonen, 
welche hierorts ſchon früher Soireen veranſtaltet haben, werden am 
kommenden Sonntag, den 7. d. im Victoriaſaale ein Concert geben, 
worauf wir hierdurch aufmerſam machen. Das Programm bietet dem 
Pablitum ſehr intereſſante Nummern. 

— Das Königſchieſſen der Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenbrüderſchaft 
nahm geſtern und heute feinen Fortgang, wobei mancher Kerntreffer 
gelöſt wurde. Doch läßt ſich ein Reſultat noch nicht vermelden. Das 
Concert am geſtrigen Abend war gut beſucht; beute dürfte daſſelbe aus⸗ 
fallen, wenn das gegenwärtige Regenwetter zum Abend anhält 

— Offene Stellen für Militärwärter. 1. Juli 1889, Danzig, 

Hauptzollamt, Hauptamtsdiener, 750 Mt. Gehalt, 180 Mt. Wobnungs⸗ 
geldzuſchus und 60 Mk. Dienſtbekleidungszuſchuß. 1. Auguſt 1889. 
Dirſchau, (Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Danzig), Bahnpoſtamt Nr. 11, 
Poſtſchaffner im Begleitungsdienſt, 800 Mk. Gehalt und 108 Mt. 
Wohnungsgeldzuſchuß jährlich, außerdem Fahrtgebübren. 1. September 
1889, Dirſchau (Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Danzig), Bahnpoſtamt Nr. 11. 
Poſtſchaffner im Begleitungsdienſt, 800 Mk. Gehalt und 108 Mt. 
Wohnun . sgeldzuſchuß jährlich, außerdem Fahrtgebühren, 1. October 1889, 
Gottſchalk (Ober⸗Poſtdirectionsbezirt Danzig), Landbriefträger 510 Mk. 
Gehalt und 60 Mt. Wobnungsgeldzuſchuß. 1. Juli 1889, Königsberg, kgl. 
chirurgiſche Univerſitätstlinik, zwei Heilgehilfen, 1s Mk. pro Monat und freie 
Station. Sogleich, Königsberg, Magiſtrat, Kanzlift, 70 Mk. monatlich 
Diäten für das tägliche Pflichtauantum von 8 Bogen; etwaige Mehr 
arbeiten werden mit 25 Pf. pro Bogen vergütet. Sogleich, Lyck, (Oſt⸗ 
preußen), Magiſtrat, Polizeiſergeant, 990 Mk. 1. October 1889, Marien⸗ 
werder (Weſtpreußen), Poſtamt (Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Danzig), Land- 
briefträger, 510 Mk. Gehalt und 118 Wohnungsgeldzuſchuß. 1. October 
1889, Stallupoenen, Kreisausſchuß des gleichen Kreiſes, Lazarethwärter, 
450 Mt. jährlich, freie Wohnung, Brennmaterial, Licht und Nutzung 
eines Obſt⸗ und Gemüſegartens. 1. Juli 1889, Zinsen, Magiſtrat und 
Polizeiverwaltung, Stadtwachtmeiſter, 900 Mt., und zwar: freie 
Wohnung 70 Mk., Brennmaterial 45 Mk., Publicationsgebübren 35 Mk., 
fonftige Nebeneinnabmen 50 Mk., baar 700 Mk. Sogleich, Bärwalde 
(Pommern). Poſtamt, Landbriefträger, jäbrlich 510 Mt. Gehalt und 
60 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. Meldungen find an die Ober-Poſtdi⸗ 
rection zu Cöslin zu richten. 1. August 1889, Dt. Krone, königl. Amts⸗ 
gericht, Lohnſchreiber, die Feſtſetzung des Gebalts erfolgt durch den Landge · 
richtspräſidenten. Sofort, Königsberg, Hauptwerkſtatt, Nachtwächter, 660 Mt. 
und Wobnnngsgeldzuſchuß bezw. Dienſtwohnung, Meldungen ſind an 
die Eifenbabndirection zu Bromberg zu richten. Sogleich, Ratteick, Boft- 
agentur, Landbrieſträger, jährlich 510 Mt. Gehalt und 60 Mk Wobnungs⸗ 
geldduſchuß. Meldungen find an die DberBoftdirection in Cöslin zu 
richten. 1. October 1889, Triebſees, Magiſtrat, Nachtwächter. 243 Mr. 

— Verbandstag der laudwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften. 
Im Monat Auguſt findet in Königsberg ein Verbandstag der land⸗ 
wirtbſchaftlichen Genoſſenſchaften Oſt- und Weſtpreußens ſtatt, welcher 
ſich an den Verbandstag der Exwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
DM: und Weſtpreußens und die Verſammlung des großen deutſchen 
Genoſſenſchaftsverbandes anſchließen wird. Nach dem bereits aufgeſtell⸗ 

ten Programm werden auf dieſem Verbandstage alle Angelegenheiten 
der Molkereigenoſſenſchaften eingehend beyprochen werden, insbeſondere 
wird auch über ein Normalſtatut für Moltereigenoſſenſchaflen berathen 
werden. Den hauptlächlichſten Theil wird die Berathung umfaſſen, wie 
ſich die Molkereigenoſſenſchaſten zu dem am 1. October er. in Kraft 
tretenden neuen Genoſſenſchaftsgeſetz ſtellen ſollen. Der wichtigſte Punkt 
in demſelben befteht in dem „Reviſionszwang“, welcher durch gemeinver⸗ 
ſtändliche eingehend beleuchtet werden ſoll Vorträge Ein Etabliſſement 
zur Abbaltung des Verbandstages it zwar noch nicht beſtimmt, doch 


Perſonen getödtet wurden. 


ſind die Flora und Julchenthal in Vorſchlag gebracht worden. Bei der 
Wichtigkeit, welche ein derartiger Verbandstag für ſämmtliche Molkerei - 
genoſſenſchaften beider Provinzen in ſich ſchließt, dürfte der Befuch ein 
ſehr reger werden. 0 

— Der dritte Verbandstag weſtpreußiſcher Schuhmacher 
Innungen findet am 14. und 15. Juli in Danzig ſtatt. U. a. ſoll 
über die Stellung der Innungen zum Alters- und Invaliditätsver⸗ 
ſorgungs⸗Geſetz, über den vom Reichstage beſchloſſenen Befähigungs⸗ 
nachweis und über die Vortheile der den Innungen im § 100 der 
Gewerbeordnung gewährten Vorrechte verbandelt werden. 

— Die weſtpreuftiſche Feuerſseietät hat im Etatsjahr 1988/89 
eine Eingahme von 979 348 Mk. und eine Ausgabe von 709 612 Mk. 
gehabt, mithin betrug der Ueberſchuß 269 736 Mk. An ordentlichen 
Feuerſocietätsbeiträgen find 565 742 Mk. eingegangen. An Brandent⸗ 
ſchädigungen find für Brände aus dem Jahre 1888/89 gezahlt worden 
309 442 Mk, für frühere Brände 151319 Mk. 

— Die Ziehung der 4. Klaſſe der 180. königlich preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie beginnt am 23. Juli und dauert bis zum 10. Auguſt 
Mittags. Die Erneuerung der Looſe zu dieſer Klaſſe muß unter Vor’ 
legung derjenigen der 3. Klaſſe bei Verluſt des Anxechts ſpä⸗ 
teſtens bis zum 19. Juli, Abends 6 Uhr, bei den Einnehmern be⸗ 
wirkt werden. 

— Fahrtvergünſtigung für Militärcapellen. Durch eine neuer⸗ 
lich ergangene Verfügung des Eiſenbahnminiſters wird den Mitgliedern 
der Militärcapellen auf ihren Concertreiſen Seitens der Eiſenbahnver⸗ 
waltung dieſelbe Fahrpreisermäßigung gewährt, wie den übrigen 
Militärperſonen. Früher bezahlten die Mitglieder der Militärcapellen 
auf ibren Concertreiſen die volle Perſonentaxe. 

— Eine für Reiſende wichtige Anordnung iſt von der Bahn 
verwaltung für den Fall der Anſchlußverſäumniſſe in Folge von Zug⸗ 
verſpätungen getroffen. Danach iſt nicht nur den mit durchgehenden 
Fahrkarten verſehenen Reiſenden, ſondern auch denjenigen, welche mit 
einem verſpäteten Zuge eintreffen und keine durchgehenden Fahrkarten 
beſitzen, ſondern neue Fahrkarten auf der Anſchlußſtation zu löſen 
baben, geſtattet, obne Mehrzahlung eine Hilfsſtrecke oder einen höher 
tarifirten Zug der urſprünglichen Strecke zu benutzen. 

— Schiffsverkehr Wanf der eichſel. In der Zeit vom 1. 
April bis Ende Juni find auf der Weichſel aus Polen eingegangen: 
428 beladene Kähne, 23 beladene Galler, 834 Traften und 7 Güter- 
dampfer, d. i. gegen das zweite Quartal vor. Js. 86 Traften mehr, 
154 beladene Kähne, 21 Galler und 9 Güterdampfer weniger. Ausge⸗ 
gangen nach Polen ſind im zweiten Quartal d. J. 179 beladene Kähne 
und 17 Güterdampfer. 

— Zuckerverſchiffung. Im Monat Juni ſind von Danzig an 
inländiſchem Robzucker nur 1000 Zollcentner ins Ausland, und zwar 
nach England verſchifft worden (gegen 74718 Centner im Juni v. J.). 
Ferner wurden nach Hamburg 13 614 Centner verſchifft. Die Geſammt⸗ 
Ausfuhr in dieſer Campagne betrug 1 478 655 Centner (gegen 1 154 956 
im Borjabre). Der Lagecbeſtand am 30. Juni betrug 17 907 Centner 
(gegen 311 258 Ende Juni v. J.). Von ruſſiſchem Cryſtallzucker find in 
dieſer Campagne in Danzig bisher 171 365 Doppel⸗Centner (101 615 im 
Vorjahre) verſchifft worden. 

— Verlooſung. Von den zum Zwecke des Cbauſſeebaues au 
Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 18. Juni 1887 ausgegebenen 
Kreisanleiheſcheinen ſind am 29. Juni er. bebufs Amortiſation aus⸗ 
geldoſt worden: 4%, Anleihe V. Emiſſion vom 1 Juli 1887. Littr. B 
über 1000 Mk. Nr. 233, 294, Littr. O über 500 Mark Nr. 36, 40, 41, 42, 
Littr. D über 200 Mark Nr. 101, 102, 121, 123, 124, 125, 158, 166, 
180, 200, 222, 246. Den Inhabern vorgedachter Anleiheſcheine ſind 
die betreffenden Capitalien gekündigt, die Beträge ſind gegen Einreichung 
der Anleiheſcheine vom 1. Januar 1890 ab bei der Kreis-Communal⸗ 
caſſe hier in Empfang zu nehmen 

A Schwurgericht den 3. Juli 1889. Es wurden in der geſtrigen 
Schwurgerichtsſitzung, welche ù7 Uhr Abends endete, drei Sachen ver⸗ 
handelt und zwar wider den Arbeiter Gottlieb Stachewicz, ohne Domicil, 
wegen wiſſentlichen Meineides, wider den früberen Lohnſchreiber Guſtav 
Sauermann-Strasburg, wegen Verleitung zum wiſſentlichen Meineide 
und wider den Tiſchlermeiſter Simon Glowacki⸗Gorzuo wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides. Stachewiez wurde von den Geſchworenen für ſchuldig 
erklärt und deshalb mit einem Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
zwei Jahre beſtraft, dagegen wurde die Schuldfrage der beiden anderen, 
Sauermann und Glowacki verneint und der Gerichtshof erkannte auf 
Freiſprechung. 
a Zugeflogen iſt bei der Poſtagentur Powidz eine Taube mit dem 
Signum: Nr. 634. M. B. S. Thorn nach Poſen. 

a Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Jern. 


* (Das Urtheih in dem Proceß gegen die Militär⸗ 
lieferanten Wollank und Hagemann in Berlin haben wir bereits 
geſtern telegraphiſch mitgetheilt. Jedem Angeklagten werden für 
die erlittene Unterſuchungshaft neun Monate abgerechnet. Hage⸗ 
mann iſt ſofort verhaftet. Die Begründung fagt: „Die Beweis⸗ 
aufnahme hat ergeben, daß die Angeklagten die Beamtennatur 
der Zahlmeiſter kannten. Sie wußten, welchen Einfluß die 
Letzteren zu ihren Gunſten im Kampfe mit der Concurrenz gel⸗ 
tend machen konnten, ſie ſuchten dieſelben daher zunächſt günftig 
für ſich zu ſtimmen. Sie ließen ſich dann diserete Mittheilungen 
machen und günſtige Atteſte ausſtellen und die Angeklagten 
wußten, daß ſie die Beamten dadurch zu Pflichtwidrigkeiten ver⸗ 
leiteten. Es waren große Opfer, welche Hagemann und Wollank 
zu dieſem Zweck aufwandten. Sie wandten den Zahlmeiſtern 
nicht nur viel baares Geld zu, ſie hielten dieſelben auch frei bei 
ge! ichen Ausgängen, fie machten den Angehörigen Ge⸗ 
ie n n Darlehne. Daß die Angeklagten ſich der Rechts⸗ 
widrigkeit ihrer Handlungsweiſe bewußt geweſen, das beweiſt 
der Umſtand, daß die laufenden Gelder in discreter Weiſe ge⸗ 
ſchickt wurden, und daß zur Buchung dieſer Angaben eine Art 
Geheimſchrift benutzt wurde. Der Gerichtshof hält den Ange⸗ 
klagten Hagemann in 19, Wollank in 12 Fällen der Beſtechung 
ſchuldig. Was nun die Strafabmeſſung anbelange, ſo müſſe 
den Angeklagten Hagemann eine ungleich härtere Strafe treffen, 
als Wollank. Hagemann ſei die Seele der ſymphatiſch betrie⸗ 
benen Strafthaten geweſen, er habe ſich als ein Mann gezeigt, 
dem der Begriff Ehre vollſtändig abhanden gekommen ſei. Nicht 
ſo Wollank. Derſelbe habe beſonders während der Verhandlung 
ſich in einer Weiſe benommen, wodurch er die Achtung des Ge⸗ 
richtshoſes gewinnen mußte Er habe nicht geleugnet und ſich 
in einem Falle ſogar lieber ſelbſt belaſtet, als zugegeben, daß 
ein Zeuge ſeine falſche Ausſage mit einem Eide erhärte. Dieſe 
Haltung ſei denn auch bei der Strafabmeſſung gebührend in 
Anrechnung gebracht.“ 

e Exploſion.) In der Fabrik von e 
in Aubervilliers fand am Dienſtag eine Erploſion ſtatt, wobei 7 


* (In dem Befinden der Solotänzerin 
Sonntag) in Berlin, welche bei der Galaoper zu Ehren des 
Schahs von Perſien bekanntlich verunglückte, iſt leider eine be⸗ 
dauerliche Verſchlimmerung eingetreten. 3 5 

* Cohnbemwegung) Im Chemnitzer Bezirk find 
mehrere neue Streiks von Textilarbeitern ausgebrochen. — Die 
berliner Maurer werden ſich nun doch bequemen, auch formell 
den Streik aufzuheben. Da viele Arbeiter von außerhalb nach 
Berlin gekommen ſind und ſchon flott arbeiten, wird mancher 
leichtſinnige Streikfreund brodlos. 

* (Aus Weſtfalen) wird die Entlaſſung des früheren 
Abgeſandten der feet gem EL den Kaiſer, Louis Schröder, 
von der Zeche Kaiſerſtuhl gemeldet. ö . 

* (ebe e um einem Haus ſchlüſſel.) Ein 
Hausbeſitzer in Frankfurt a. Main ſtellte einen Portier an und 
verlangte nun von ſeinen Miethern den Hausſchlüſſel zurück. Die 
meiſten gingen willig darauf ein, einer derſelben that dies aber 
nicht und es kam deshalb zu einem Proceſſe. Derſelbe iſt nun 
in der letzten Inſtanz zu Gunſten des Miethers entſchieden. Das 
Gericht erkannte an, daß jeder Miether ein Recht habe, einen 
Hausſchlüſſel zu verlangen, falls nicht bei Abſchluß des Mieths⸗ 
vertrages ausdrücklich etwas Anderes vereinbart worden ſei. Der 
eingeklagte Hausſchlüſſel kommt dem Beſitzer des Hauſes ſehr 
theuer zu ſtehen, da dieſer alle Proceßkoſten zu tragen hat. 

* (Schiffsbrand.) Aus Kopenhagen, 30. Juli. meldet 
„Politiken“ von einem großen Schiffsbrand Folgendes: Auf 
der Reiſe von Stettin nach Kopenhagen wurde in der verfloſſe⸗ 
nen Nacht um 12 Uhr ein n Flammenmeer ſüdlich von 
dem Arkona⸗Leuchtthumm bemerkt. Zwei Paſſagiere, welche bei 
Rügen an Bord kamen, meldeten, daß es muthmaßlich der ſchwe⸗ 
diſche Dampfer „Kung Oscar“, auf der Reiſe von Stockholm 
nach Lübeck, mit Sprit (2) geladen war, welcher in 
Brand gerathen ſei. „Mannſchaften und Paſſa⸗ 
giere ſeien auf Rügen gelandet, das Schiff ſei ca. eine viertel 
Meile ſüdlich von dem Leuchtfeuer auf Strand gerathen. Der 
Brand bot einen großartigen Anblick. Jedesmal, wenn ein 
brennendes Spritfaß zerplatzte, ſtiegen ca. 100 Fuß hohe 
Flammenſäulen in die Höhe Von den Seiten des Schiffes 
ſchlugen die Flammen aus dem Inhalt der geſprengten Sprit⸗ 
fäſſer überall hervor und ſo bildete die See anſcheinend ein 
großes Flammenmeer. 


Gemeinnütziges. 


(Ein wirkſames, angenehmes Mundwaſſer) 
bietet folgende Zuſammenſetzung, die man ſich in jeder Apotheke 
oder jedem Droguen⸗Geſchäft anfertigen laſſen kann: 0,25 Gramm 
Thymol, 3 Gramm Benzoeſäure, 12 Gramm Eucaliptustinctur, 
750 Gramm Waſſer. Jede Spur von Zahnfäulniß wird beim 
Gebrauch dieſes Mundwaſſers binnen einer Minute beſeitigt und 
unſchädlich gemacht. Mit dieſem Mundwaſſer iſt die Mundhöhle 
nach Reinigung der Zähne, beſonders auch vor dem Schlafenge⸗ 
hen auszuſpülen, da gerade während des Schlafens die Pilze und 
Gährungserreger der Mundhöhle den größten Schaden anrichten, 


weil ſie nicht wie am Tage durch Trinken und Eſſen verdünnt 
werden. HE: 


Holzverkehr auf der Weichfel. 

(Vom 3. Juli 1889.) 2 
Von Kaufmann S. D. Jaffé durch Wolff 3 Traften, 109 kief. 
Robolz, 10 453 kief. Mauerlatten, 777 kief. doppelte und einfache 
Schwellen, 551 eich. Roklötze, 408 eich. doppelte und einfache Schwellen, 
16 640 Blamiſer, 12 Rdelſen, 1914 Roweißbuchen, 1 Robirke. Pohl und 
Friedmann durch Vollak 3 Traften, 1255 kief. Balken, Mauerlatten und 
Timber 1522 eich. Plancons, 15 eich. Weichenſchwellen. Bialiſtockt durch 
Froſt 8 Traften, 4466 kief. Rdholz, 138 Rdeſchen. J. Schulz durch 
Goldalas 2 Traften, 1173 fief. Robolz. Derſelbe durch Woieig 2 Traften, 
3694 kief. Mauerlatten. Berl. Hol-Eomt, durch denſelben 2 Traften, 
438 kief. Mauerlatten, Endelmann durch Much 4 Traften, 1614 kief. 

Roholz, 615 Ro birken. 


Jetzte Nachrichten. 


Die Pacht „Hohenzollern“ mit dem deutſchen Kaiſer an Bord, und 


$ 


der Aviſo „Greif“ find Mittwoch Mittag im Hafen von Stavanger 


(Norwegen) angelaufen. Die Behörden begrüßten den Kaiſer, welcher 
auch der Stadt einen Beſuch abſtattete. Von da geht die Fahrt nach 
Bergen. 5 

Der Schah von Perſien nabm Mittwoch in der londoner Guildhall 
in Anweſenbeit des Prinzen von Wales, der Miniſter u. f. w. eine Adreſſe 
der londoner Behörden an. Der Schah erwiderte, er ſchätze England hoch, 
und hoffe auf neue, gute Beziehungen. 


Handels Nachrichten. 5 


Telegraphiſche Schlußcourſe 2 
Berlin, den 4. Juli eee 
Tendenz der Fonpöbdrfe: feitlic. d. 
Nuſſiſche Banknoten p. Cass 208 50 | 208 75 
Wechſel auf Warſchau ku zz 208 -25 | 208—60 
Deutſche Reichsanleibe 30 proc. 10425 104 —20 
Polniſche Pfandbriefe pre... 163 —20 63 
Polniſche Liquidazionspfandhriefe 5 :57—10:| 57-50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ¼ proc. 102—20 102 20 
Disconto Commandit Antheile 2 229—70 22810 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-95 171-95 
Weizen: Juli BFV 186 187 5⁰ 
Sepibr.⸗Oetobr. 185-75 187 
loco in New Pork. 1. 9710 
oggen: loco F 0 150 
ku Juli Auguſt . . 150 1451-70 
Septbr⸗Octobr. 154 —70 | 15570 
Octobr.-Novembr. 15587015720 
Rüböl Juli! 58—10 58-30 
Septbr.-Octobtnr. 57—30 | 57-70 
Spiritus: 50er loco 5 5 5 55 59 55 —60 
8 Joer lge s? IT 35 270 35 —60 
70er Juli⸗Auguſt 34229 3430 
ver Septbr.-Oetober 34-80 34 —90 
3¹ 


Reichsbank-Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Et. 


Meteorologiſche Beobachtungen. Ri 
Thorn, den 4 Juli 1889 


Barome⸗ * Windrich⸗ Be⸗ 
Tag | Sr, a e jung, und! wölkg. Bemerkung 
8. 2hp 759,8 | + 189 | NE 2 | 6 
FE 759,8 | + 138 NE 2 | 3 15 
4 7ha 258.8 4 139 NE 22 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn, am 4. Juli 0,10 Meter. 


Heute früh rief Gott, der Herr 
unſere geliebte Mutter und Groß⸗ 
mutter Frau 
Johanna Wottrich 

geb. Forik 
aus dieſem Leben ab. 


enhaus. 6 
S A. Gelhorn. 8 on 


Hänzlicher Ausverkauf. y 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


verkaufe ich ſämmtliche Beſtände meines bedeutenden Lagers in: 


Sommer⸗ und Winter⸗Anzug und Paletot⸗Stoffen, ug 


Tuchen, Buxkins 2c. 
zu jedem aunehmbaren PreiſeQ. 


Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. SE 


H. Hoenke, 


Altſtädt Markt 156. 


Mittagstisch 
von 12 bis 3 Uhr. 
Reichhaltige Frühstücks- 
und Abendkarte. 
Lager feiner und feinster Weine, 


Biere verschied. renommirte- 
ster Brauereien 
stets frisch vom „Fass. 


Er Garten! 


Thorn, den 3. Juli 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


Das Begräbniß findet Freitag 
Nachmittag 4 Uhr vom Bürger⸗ 
hospital aus ſtatt. 


Bwangsverfteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem⸗ 
arg 12 Band II — Blatt 98 — 
auf den Namen der Frau Antonie 
0 Bren gn belegte Cen — — 
zu Grem n — 5 
e eee mperial⸗Feuer⸗Löſch⸗ Granaten. e ( | 
am 8. Auguſt 1889 3 85 beſte 1 00 Gegenwart! 55 Caffee u | Königs⸗ | 
Vormittags 10 Uhr 3 rn in feinſten Miſchungen empfiehlt wer An 7 
vor dem unterzeichneten Gericht — an, Kein Haus iſt ſicher gegen Feuer ohne dieſelben! Leopold ey, ale ſchießen. ! 
Gerictsftelle — Zimmer 4 verfteigert Stets bereit! Verſagt nie! Immer wirkſam!— Culmerſtraße 340 1. Nachmittag 2½ Uhr: | 


Heute Donnerſtag: 
CONOBRT. | 
N Schützen-Verein 


n Mocker. 
% 5 N Sonntag, 7. Juli cr. 


— ͤ— — — — — — — — 


werden. Pro Dutzend Flaſchen Mark 40, — incl. Verpack 4500 Mark 
: a h 2 padung. ark Feſtmarſch. ; 
e e e e 85 17755 Zahlreiche Auerkenuungsſchreiben. auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu Von 3 ½ Uhr ad: 
195 2 Bene = $ 50 r 4 
far u Grundfieer, mit 645 d Louis &ocbel, Eipil-Ingenieur, u an 1. großes Volks⸗ und 
swerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ i 14. in Lehrling, 
erg 9 5 een . 5 eee welcher Luſt hat die Gärtnerei unter Schützenfeſt. 


günſtigen Bedingungen, wie Zjährige — Concert — 
Lehrzeit bei freier Koſt u. Logis, zu von der Capelle des Fuß, Artilkerſe“ 
1 kann ſich melden in der Han⸗ Regiments Nr. 11 
elsgärtnerei von A. Lange, Abends prachtvolle Beleuchtung 
— Alt⸗Culmervorſt. 121. des Gartens und 3 
2 Geſellen Eintritt 20 Pf. — Kinder frei, N 


erhalten von ſofort dauernde und 2 — 
lohnende Beſchäftigung. Arbeit z f 
A. Wittmann, Schloſſermſtr. | 8 Karten | 
Ein Hausdiener 
kann ſofort eintreten bei 
A. F. W. Heins, 


l 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Schloſſerei an 111 


Herrn Eugen Trenkel 


verpachtet habe, ich bitte das meinem Manne in ſo reichem Maße 
geſchenkte Vertrauen auf ſeinen Herrn Nachfolger zu übertragen. 
Enimfee, den 1. Juli 1889. 
Hochachtungsvoll 


Ww. Clara Zink. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezugnehmend, empfehle ich mich 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

orn, den 28. Mai 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche Ausſchreibung. 


Zum Neubau von Wegenunterfüh- 
rungen beim Bahnhof Thorn ſollen die 


ür 
Bauunternehmer 
in Cartonpapier und Schreibpapier 
mit untergedrucktem Namen empfiehlt 


31. dem geehrten Publikum zur ſauberen Ausführung aller in mein Neuſtadt 1 u. 2, 1 Tr die Buchdruckerei 
orderlichen Materialien, als rund 5 8 erei von 
7 ebm Sprengſteine a e 8 dene = i 3 Maſergehilfen Ernst Lambeck. 
950 Tauſend Hintermauerungsziegel, & 1 se Aachen e 1 ee e Bedienung zuſichere, zeichne nimmt ſofort an bei dauernder Beſchäf- Mk. 45000 und ME, 4800 
1 „ Verblendziegel, ulımjee, den 1. Juli " dacht 1 tigung und hohem Lohn. werden zur erſten Hypothek nach aus⸗ 
2040 Centner gebrannten Stück⸗Kalk Hochachtungsvo W. Steinbrecher, Tuchmſtr. 149. wärts geſucht. Off. ſub. 8. 3 Exped 
im Ganzen oder getheilt in öffentlicher Eugen Trenkel, mm ¶Üůnw.=— — 
Ausſchreibung vergeben werden. Schloſſermeiſter. | 


Die Verdingungsunterlagen können 


8 ae Hlibnadeln ey 


Geſchäftsräumen eingeſehen auch gegen ——— | - — von 


Fe dae ee Angder doc i Preuß. Lotterie⸗Looſe BE Georg Printz & Oo. 


2 ee zur Hauptzichung 180. Pr. Lotterie (Ziehung vom 23. Juli bis 10 Auguſt J) in Aachen. 
in d . Juli . Pr. ie (Ziehun Juli bis 10. Augu 
i 1 Ahn Juli 1889 mit 65 000 Gewinnen, Hauptgewinn 600 000 Mk. baar) verſendet 5 ervollkommnete Nähnadeln, neueſte Erfindung. 
Zaſchlagsfriſt 3 Wochen. Baar: Originale: a ohne alle Bedingungen: ½ 240, ½ 120, Ya 60, ½ 30 Zu haben in allen grüßeren Kurz-, Mereerie⸗ und 
Thorn, den 28. Juni 1889. 15 b. mit 0 0 — = us der usage = mich innerhalb Poſamentietwaarenhandlungen. 
i 2 i 2205 „ ½ 100, ½ 48 Mk., ſerner kleinere r erm, ðmü1ỹ?4,ł́ꝗ .fß— 
„Eiſenbahn⸗Betrieosamt. a tteile mt eie renn ihn: 100, Ya 100, „ 48 ME, leinere] 1 gut erhaltenes Topha billig zu | 
x K e Elementarieprer 


0 Jahre alt, etwas muſikaliſch und 
Grundſtück mit den Amtsſachen vertraut, ſucht 
Bromb.⸗Vorſt. II. (Mellinſtr) Nr. 30 Ich, August oder ſpäter eine Haus- 
Ieh ah e N 125 7777 Stelle. Derſelbe 
ten und Bauſtellen, bei geringer Anzhl. de und noch lebig Geſl. Offerten 


und ſehr günſt. Beding. zu verkauf. 87905 b. 81g een 36 an bie 


Näheres bei Weckeiser, Neuſtädter 


Naſiren ein Vergnügen mit meinen Markt 257 IV. ! ianinos, —— 


— f -i ſt hohlgeſchliffenen engl. Silberſtahl⸗ RE Das Grundſtück ö v. 380 Mk. an. Ohne Anz. 


Raſi meſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten 5 a 15 Mk. monatl. K fre 
Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch geſtattet Kl. Mocker 434, Obſt und Ge. 4wöch. Probesend. Fahrik Storm, 


Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S.W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 


— — — — 


2% iR Schöner Nebenverdienst, 3000 M. jährl. 


(4 9 77 6 * welchen solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben können. 
LULITLI ai Anfragen sub. . 4881 an Rudolf Mosse Frankfurt, a. M. 
Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gu'paſſens 
angefertigt. 


en m 


—— 


a müjegarten mit zwei Wohnhäufer, bin Merlin 8. 20. 
1 dhe u 1019 G Ji willen zu veraufen. Nah. fl Alt 5 Eiſen 4. Melalle 
K.Smieszek, BEE” Breiteftrafe 49 Altes Eiſen u. Metalle 


hochherrichaftl. Wohnung I . kauft jedes Quantum und erbittet 


Dent iſt. 
— 8 Zimmer, Küche, Zubehör, vollſtänd. Offerten 
euſtädt. Markt 257 renovirt eventl. auch Pferdeſt. von Heinrich Liebes, 
neben der Apotheke. ee = 1 85 = „ i vermiciben. | Poſen, Kanonenplatz 11. 
äheres durch Hrn. C. Pietrykowki,—üük ꝛ „ tõ — 
DDD Neuſt. Markt 255, II. i N 
50 000 Stück Ziegel⸗ 1 Schlofferwerkftele u U Blei. 8 Sophas 
bretter ſcherladen vom 1. Det. er zu verm. hat vorrätb; ae: g e Sr L rm 
offeeiet billigft . Timm, Seiligegefic. 174. J. Truutmamm, Gee 
Friedrich Koernig, Beomberg. Der Speifekeller iſt vom 1. Oct. Segterfiraße w apezier, 


zu vermiethen. M. S. Lei-er. 


W 2 — neben dem Dfficier-Gafino, 
reiteſtr. 90b bei F. Duszynaki — — 
B ſind zum 1. Oct. er. 2 Zimmer (Cine Mittel⸗Wohnung, I. Etage, v. 


Einige hundert Centner 


Noggenlangftroh 


eldruſch) find in Forbach bei zuſammenhängend, mit beſond. Eingan 1. October zu vermiethen. 
enbapnpation Argenan zu verk. möblirt oder unmöblirt zu verimieihen, * A. 155 ie Lohn. 
8 a = Möblirte Zimmer von ſofort zu uben, iche, Zubehör zu verm. 
erd. Gasmotor alle Insecten M hann Srüdenfrape 19 Su eff 3 Däderjtvae 224. 
(faſt neu) preiswerth zu verkaufen. 155 5 1 Treppe rechs. Ein wos v. 3—4 ., Zub. n. Balkon 
Offerten ſub H. W. an die Exped. | wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Wohn. 4—6 Dim, Balkon Ausſicht z. v. b. Wichmann, Culm.-Vorſt. 60 
. — Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur 2 Weichfel en Bankſtr. 469. (Die von Herrn Major Mache inne- 
Umzugswegen j. neue Nußbaum mehr davon übrig bleibt. ccc Au ehabte Wohn. iſt v. ſogl. oder 1. 
mM 1 zu verkaufen. Man beachte genau: Die in der 1 Etage des paste Oct. d oerm. G. Hass Abo ef L 
’ Bäckerſtraße 225, 3 Tr. Was in losem Papier ſchen Hauſes, Ecke der Breiten: u. ct. 3 —＋ 3 Nerf. J. 


Seglerſtr. beleg., aus 4 Zim. ꝛc. beſt. (Nie 2. Clage Backerſtr. 244 pom I. 

Wohn. iſt zum 1. Oct. cr. zu verm. October zu verm. Ww. Sztuezko. 

Gefl. Anfr. 2 Tr. bei F. Duszynski. Wohnung für 300 Mk. zu derm. 

M. 3. f. I d. 2 Hrn. Bäckerſtr. 212. Bäckerſtr. 254. 0. Szutezko. 

rg zu vermiethen. Zu Ei Wohnung mit Balkon in der 
erfr Seglerſtr. 146, eine Treppe. 1. Etage zu vermiethen. 


ausgewogen wird, iſt niemals eine 
„Lacher l-Speolallt ät“. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Thorn bei Herrn Adolt Majer, in Bromberg bei Herrn Dr. 
Aurel Kratz, Victoria ⸗Drog, in Okollo bei Hrn. M infrid Strenzke, 
in Junowrazlaw bei Hrn. F. Kurowski Nachf. 


ff. Gebirgs-Himbeer⸗ 


empfiehlt Syrup Id H 
e eopo ey, 
Culmerſtraße 340/41. 


Ein gut erhaltener, kurzer Flügel Haupt⸗ Depot: Aüftädt. Markt 436 iſt eine schöne Culmerſtraße 340/41. 
> 7 1 Bit} 2 „ Cab. ür 1—2 dbl. 
Umzugshalber zu verkaufen. Bader J. Zacherl, Wien, J. Goldſchmiedgaſſe 2. I: IR ee Ban 3 neh of „ mmer 


M. S. Leiser. Araberſtraße 120, 2 Tr. 
— Bcrantwortlicher Nedacteur A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Natböbuchdrucketel von Erast lam beek in Thorr. 


raße 72, 1 Tr. links. 8 
„ J. U. K. part. z. v. Bankſtr. 469. 
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